






»PHYSICAL DISTANCING« STATT  

»SOCIAL DISTANCING«

Unser Leben hat sich verändert. Wo es früher viele 

Umarmungen, Sport und Spiele oder gemeinsames 

Essen gab, gibt es heute Emojis mit klatschen-

den Händen, nach oben oder unten gerichteten 

Daumen und vielen anderen Zeichen, die wir uns 

gegenseitig über den Bildschirm zuschicken. Es ist 

eine andere Art von Kommunikation. Mit weni-

ger Körperkontakt, weniger Menschen in einem 

Raum, aber nie mit weniger Liebe oder weniger 

Begleitung durch den Geist unseres Herrn Jesus 

Christus.

So mussten auch wir als MRV-Teens-Leitungsteam (beste-

hend aus unserem Leiter Alex und den Mitarbeitenden 

Anisa, Lara, Andy, Waldemar, Udo und Laurent) unsere 

letzten Präsenztreffen schweren Herzens absagen.

Im Moment finden alle unsere Veranstaltungen für euch 

Teens über »Zoom« statt. Aber dadurch lassen wir uns 

nicht entmutigen – im Gegenteil! Wir nehmen es als 

Herausforderung. Wir lassen uns medial ausbilden, 

suchen nach kreativen Möglichkeiten, um Gottes Wort 

relevant und spannend zu gestalten, und finden neue 

Wege, um Gemeinschaft mit euch in einem medialen 

Kontext auszuleben. Natürlich ist es schöner, sich per-

sönlich zu treffen, und wir alle hoffen, dass wir das 

bald wieder tun können. Doch wir werden bestimmt 

nicht tatenlos auf eine Besserung warten. Wir nutzen 

die Zeit so gut und intensiv wie möglich.

So haben wir uns in den letzten Monaten einmal pro 

Woche über »Zoom« getroffen, und auch unser 

Teens-Wochenende im November fand auf diesem Kanal statt. Als Sprecher konnten wir dafür Philipp Steinweber aus Bayern gewinnen, dem es hervorragend gelang, uns Gottes Wort näherzubringen. Und obwohl sich gerade an einem solchen Wochenende die physische Distanz unge-wohnt anfühlt, sind wir Gott gleichzeitig sehr dankbar: Schließlich hat er uns Menschen mit dem Wissen und dem Geschick gesegnet, neue Medien zu entwickeln und zu nutzen.
Also mussten wir vielleicht beim Teens-Wochenende auf vieles verzichten, aber unsere Gemeinschaft, unseren Spaß, unsere Liebe zueinander und auch das gemeinsame Essen betraf das nicht! Letzteres wurde für alle bestellt und zum Abschluss zusammen vor den Kameras gegessen. Das war definitiv nicht das Gleiche wie eine gemeinsame Mahlzeit an einem Tisch – dafür war es jedoch eine ganz neue Erfahrung. 

Die MRV darf auf euch stolz sein. Ihr erlebt die aktuelle Krise in jungen Jahren und müsst sie, wie wir alle, bewäl-tigen. Und ihr macht das mit Bravour! Unser Gott, eure Eltern und wir als Teens-Team werden nicht aufhören, für euch da zu sein.
Ein Ruf an unsere Geschwister: Bitte hört auch nicht auf! Unsere Teens brauchen euch!

IN LIEBE UND RESPEKT  
EUER TEENS-TEAM

Geh los und erlebe Wunder!
Bewirb dich jetzt für das neue Projektjahr

1year4jesus www.1year4jesus.de
16  AUSGABE 01/2021

Ungewohnt, aber trotzdem schön: Teens-Wochenende per »Zoom«.



GEBETSANLIEGEN DER VEREINIGUNG

 Bitte betet …

… für die Vorbereitung unserer Landesversammlung und 
somit auch für die Wahlen in unserer Vereinigung am 
09.05.21, 

… für die Vorbereitung unserer Vereinigungskonferenz am 
10.07.21,

… für alle, die in der Pandemie unter Einsamkeit, Existenz- 
ängsten oder dem Verlust eines geliebten Menschen leiden,

… darum, dass wir uns in diesen schwierigen Zeiten alle –  
vom Kind über den Studenten bis hin zur Seniorin –  
gegenseitig im Blick behalten und füreinander da sind,

… für Kreativität, Geduld und Barmherzigkeit im Miteinan-
der in Corona-Zeiten

… und für unser neues Projekt »Missions-Café Rhein-Main«. 
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Location: Friedensau  
Info und Anmeldung auf 
hopecamp.de 

FREIZEIT GESTALTEN
GEMEINSAM

Sei dabei  
und nimm  

Freunde mit!

FÜR LEUTE, DIE WISSEN WOLLEN, WAS ES MIT  
DEM CHRISTLICHEN GLAUBEN AUF SICH HAT.

27.7.–1.8.2021

HopeCamp
JOSEF BUTSCHER

Mit 20 Jahren verließ er sein Eltern-
haus und zog nach Heidenheim. 
Zunächst arbeitete er als Maler, gab 
diese Arbeit jedoch bald auf, um als 
Buchevangelist von Haus zu Haus 
zu gehen. In dieser Zeit lernte er sei-
ne zukünftige Frau Hanna kennen, 
die er am 16.06.1960 heiratete und 
mit der er im vergangenen Jahr dia-
mantene Hochzeit feiern durfte. Drei 
Kinder – Jürgen, Gesine und Carolin –  
gingen aus dieser Ehe hervor.

In Heidenheim reifte Josefs Ent-
schluss, Theologie zu studieren, was 
er von 1957 bis 1963 am Seminar 
Marienhöhe in Darmstadt tat. Im 
Anschluss an sein Studium begann 
er 1963 seinen Dienst als Pastor in 
Hameln. Es folgten die Einsatzorte 
Köln (1965 bis 1967), Opladen (1967 
bis 1970), Bonn (1970 bis 1977), noch 
einmal Köln (1977 bis 1985), Stutt-
gart (1985 bis 1988) und schließlich 
Ludwigsburg (1988 bis 1998). Die 
Botschaft der Erlösung und der Ver-
söhnung mit Gott durch Jesus Chris-
tus bildete die Mitte seines Glaubens 
und seines Alltags.
Mit seinem leidenschaftlichen Tem-
perament ging er auch kritischen 
Themen und Meinungsverschieden-
heiten nicht aus dem Weg. Dabei war 
es ihm immer wichtig, angehört zu 
werden. Die Glaubens- und Gewis-
sensfreiheit wollte er sich bewahren 
und auch niemandem nehmen.
Darüber hinaus besaß er viele kre-
ative Talente und zeichnete sich als 
Künstler und Dichter durch eine gro-
ße Schaffenskraft aus. Etliche seiner 
Texte wurden von unterschiedlichen 
Komponisten vertont. Im Liederbuch 

»glauben – hoffen – singen« sind al-
lein 22 Lieder mit seinen Texten zu 
finden. Zudem erschienen viele sei-
ner Gedichte in verschiedenen Publi-
kationen der Freikirche und anderer 
christlicher Verlage. Die Fotografie 
war ein weiteres Hobby, das er pfleg-
te. Über 20 Bücher mit seinen Texten 
und Fotografien wurden zu seinen 
Lebzeiten veröffentlicht. 
Bis ins hohe Alter war Josef Butscher 
aktiv, in der Gemeinde ebenso wie 
beim Ausleben seiner vielen Interes-
sen. Auch an seinem letzten Wohn-
ort nahm er Kontakt zum dortigen 
Kunstverein auf und beteiligte sich 
an einigen Gemäldeausstellungen.
Vor etwa drei Jahren überlebte er ei-
nen schweren Herzinfarkt, was für 
den operierenden Arzt einem Wun-
der gleichkam. Bis zuletzt kümmerte 
er sich um seine Frau Hanna, die in-
zwischen pflegebedürftig geworden 
war. Das hätte er auch liebend gerne 
weiter getan – wäre er nicht an Co-
vid-19 erkrankt. Am 21.12.20 ist Jo-
sef Butscher ruhig im Krankenhaus 
Weinheim eingeschlafen.

Christian Badorrek, Präsident MRV ⬛

Josef Butscher wurde am 04.04.1935 als drittes Kind von Josef und Josepha Butscher 
in Konstadt (Oberschlesien) geboren. Vier Jahre später zog die Familie in das heute 

zu Bad Harzburg gehörende Harlingerode. Dort verbrachte Josef seine weitere Kind-
heit und die Schul- und Jugendzeit. Während seiner Lehrjahre zum Maler wurde er 

am 20.05.1951 getauft und trat in die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten ein, 
der er für 69 Jahre angehören würde.

Josef Butscher.

NACHRUF
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Du bist der Gott, der Wunder tut,  
du hast deine Stärke kundgetan  

unter den Völkern.

 
PSALM 77,15


